
ANGELFISCHEREI
Franz K i we k

Einige Zeilen 
an einen Donauangler!
Mein Freund, ich darf Dich doch so nennen, 
wo Du doch wie ich mit der Angelfischerei an 
der Donau seit Deiner Kindheit vertraut bist. 
Vielleicht bist Du ein wenig älter als ich, und 
Du denkst zurück an die Zeit, in der Dir der 
Strom manch prächtigen Raubfisch ge
schenkt hat.
Zander waren häufig, auch auf einen guten 
Huchen, draußen in den Buhnenfeldern wäh
rend der Wintermonate, konnte man hoffen. 
Im Strömungsschatten von einer der zahl
losen Inseln an einer langen Schotterbank 
hattest Du Deine Zille oftmals mit Gewichten 
festgemacht und in der Stille des Sonnen
unterganges dem Rinnen des Schotters im 
scharfen Zuge des Stromes gelauscht. 
Barben, Nerflinge und Frauennerflinge wa
ren damals Deine Brotfische.
Vielleicht bist Du aber auch jünger als ich, 
und Du hast noch vor wenigen Jahren als 
Kind den Erzählungen Deines Großvaters mit 
glänzenden Augen zugehört, wenn er, in der 
kleinen, rauchigen Wirtsstube vom Drill 
eines gewaltigen Hechtes oder vom Waller, 
der in schwülen Sommernächten in der tie
fen Kehre unterhalb der langen Buhne 
raubte, erzählt hat.
Irgendwie hat er Dich gefangen genommen, 
der Strom, vielleicht mit seinem mächtigen 
Hochwasser im Frühsommer, das immer die 
mächtigen Stämme alter Bäume mit sich 
führte, oder mit seinen Eisrinnen nach langer 
kalter Winterzeit.
Seither ist ein halbes Leben vergangen, und 
wenn Du ehrlich bist, dann ist dies, was 
heute vor Deinem Haus fließt, nicht mehr 
Dein Strom. Die Menschen haben die Donau 
verändert und über viele hunderte Kilometer 
hinter Dämmen versteckt.
Die Schotterbänke sind verschwunden. Die 
große Kehre, vormals ein ausgezeichneter 
Zandereinstand, ist einer Dammschüttung 
zum Opfer gefallen. Selbst wo im stärksten 
Kraftwerksbaubetrieb immer noch die Schie
de raubten und die Lauben aus dem Wasser 
spritzten, begrenzt heute häßlicher Block
stein lebloses Wasser.

Einige Jahre hast Du Dir noch eine Angel
karte für Dein »altes Stromrevier« gelöst. Man 
hat Dich vertröstet; selbst der Obmann des 
örtlichen Angelfischereivereins hat Dir er
zählt: »Wir werden die Stauräume entspre
chend mit kapitalen Fischen besetzen, und 
es wird besser wie vor dem Kraftwerk wer
den.«
Tatsächlich kamen Lastwagen mit Tonnen 
von Zuchtfischen. Mit Volksfestcharakter 
wurden sie in ihren neuen Lebensraum, dem 
Staubereich, entlassen. Es wurde nicht ver
gessen zu erwähnen, daß diese Fische von 
den Kraftwerksbetreibern gespendet worden 
sind.
Du selbst hast vereinzelt wieder Fische ge
fangen. Doch es war anders wie damals, als 
Deine alte Holzzille im Schatten Deines Zan
derbaumes verheftet gewesen war und Du 
mit kontrollierter Leine diesem Donauedling 
nachgestellt hast.
Auch fehlen Dir die glitzernden Muster, die 
die Morgensonne durch seine Äste auf Deine 
Zille gezaubert hat. Kilometerlanges mono
tones asphaltiertes Ufer, Radfahrer, Motor
boote, Hunde, Autos und hunderte Besucher 
im neuen Ufergasthaus.
Du hast eingesehen: so wie früher, als ein 
schmaler Pfad durchs feuchte Ufergras, ent
lang von jungem Weidengehölz, Dich auf 
eine kleine Sandbank führte, wird es im Stau
raum mit seiner steilen Uferkante nie wieder 
sein. Seither hast Du die Angelfischerei im 
Strom aufgegeben.
Heute angelst Du in einem Schotterteich mit 
eigenem Parkplatz, Toilette und monatlichem 
Grillfest. Die Kollegen sind freundlich, die 
Karpfen haben ein Einheitsgewicht, und der 
Angelplatz ist exakt ausgemäht.
Du könntest zufrieden sein, wären da nicht 
diese alten Schwarzweißbilder mit Deinem 
Großvater und Dir und Deinen ersten Angel
versuchen, wäre da nicht die Sehnsucht 
nach einem Gefühl, das nur der Stromangler 
in Dir erfahren hat.
Ich weiß, Du denkst oft zurück an den verlore
nen Strom, seine Inseln, Buhnen und Schot
terbänke. An die Hochwasser, die in den Alt
armen die Bäume ins Wasser stürzen ließen, 
an die Grau- und Silberreiher, an die zahl
losen Entenarten, den Biber, der immer für 
genügend Raubfischeinstände sorgte, und
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a n  d a s  R o tw ild , w e n n  e s  s ic h e rn d  a u s  d e m  
U fe rs a u m  tra t.
Im m e r  m e h r  k o m m t D ir  zu  B e w u ß ts e in , da ß  
m a n  D ir  m it  d e r  Z e rs tö ru n g  d ie s e s  L e b e n s 
ra u m e s  e in  S tü c k  H e im a t u n d  d e n  w e r tv o ll
s te n  P la tz  D e in e r  K in d h e it  g e n o m m e n  h a t. 
M e in  F re u n d , v ie le n  h u n d e r t  A n g le rn  is t e s  in  
d e n  le tz te n  v ie rz ig  J a h re n  w ie  D ir  e rg a n g e n ,  
n a c h d e m  m a n  S ta u s tu fe  u m  S ta u s tu fe  e r 
r ic h te t  h a t. N u r  in  d e r  W a c h a u  u n d  u n te rh a lb  
W ie n s  d a r f  d ie  D o n a u  n o c h  le b e n d ig  s e in  
u n d  fl ie ß e n  -  e in  w e n ig  g e s ta lte n .
D o rt g ib t  e s  n o c h  d a s  k le in e , u n s c h e in b a re

U fe rg a s th a u s  m it d e r  v e r ra u c h te n  W ir ts 
s tu b e , w o  K in d e r  s ta u n e n d  v o r  n ik o t in v e r fä rb 
te n  F is c h p rä p a ra te n  s te h e n  u n d  m it  g ro ß e n  
A u g e n  d e n  E rz ä h lu n g e n  d e r  a lte n  A n g le r  
la u s c h e n .
G lü c k lic h e r  D o n a u a n g le r ,  d e r  D u  im  a lle r 
e rs te n  M o rg e n lic h t  b e h u ts a m  d ie  K e tte  vo m  
H a u p t d e r  Z i l le  lö s t u n d  m it  le is e m , k a u m  
w a h rn e h m b a re m  R u d e rs c h la g  in  d ie  W u n 
d e rw e lt  e in e s  m o rg e n d lic h e n  A lta rm e s  e n t
s c h w in d e n  k a n n s t.
Ich  w e iß , D u  h a s t m ic h  v e rs ta n d e n , u m  w a s  
e s  m ir  in  m e in e n  Z e ile n  g e h t . . .

KREBSE Besatz- und Speisekrebse
Edelkrebs (A. Astacus) Sömmerlinge; 
2-3sömmrige; Speisekrebse 
Signalkrebs (R Usculus) 2-3sömmrige; 
Speisekrebse

Krebszucht Lunz E.-Hummel-Straße 20, 3293 LUNZ/See
Reinhard Pekny Tel. 07486/8546, Fax 07486/8673, Autotel. 0663/37098

Qualität und Service sind unsere Stärke

T eichwirtschaft Heidenreichstein
W ir lie fern  g a ra n tie rt nu r he im isch e

Besatzfische bester Waldviertier Qualität
K lim a b e d in g t  u n d  d u rc h  e x te n s iv e  n a tu rn a h e  B e w ir ts c h a f tu n g  s o w ie  

g rö ß tm ö g lic h e  S c h o n u n g  b e i A b f is c h u n g  u n d  T ra n s p o r t  s in d  u n s e re  F is c h e  

b e s o n d e rs  v ita l u n d  w id e rs ta n d s fä h ig .

N e b e n  d e m  K a rp fe n  k ö n n e n  w ir  Nebenfische aus eigener Zucht, 
in s b e s o n d e re  Zander u n d  Maräne, s o w ie  Hecht, Schleie u n d  Weißfische

a n b ie te n  (h e u e r  s p e z ie ll z w e is ö m m r ig e  Z a n d e r).

R u fe n  S ie  u n s  a n , w e n n  S ie  e in e n  k o r re k te n , z u v e r lä s s ig e n  u n d  le is tu n g s fä h ig e n  

P a r tn e r  (140 h a  T e ic h e , H ä lte ru n g e n , e ig e n e r  F u h rp a rk , Lieferungen auch im 
Sommer möglich) a ls  L ie fe ra n t fü r  Ih re n  F is c h b e s a tz  s u c h e n :

Kinsky’sches Forstamt, 3860 Heidenreichstein 
Telefon 02862/52268, Fax 02862/523725

Qualität und Service sind unsere Stärke
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